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22. Jahrgang Nr. 150 / Jänner 2014
www.udw.info

„EU goes EU“
von René Neuberger - unser „Mann in Brüssel“

UDW vam želji 
srićno novo ljeto!

IMein Name ist René 
Nabinger, bin mittlerwei-
le 24 Jahre alt und bin 
vor zwei Jahren nach 
Brüssel gegangen. Ei-
gentlich hätte es nur ein 
kurzes dreimonatiges 
Praktikum sein sollen, 
doch irgendwie bin ich 
hier hängen geblieben. 

Nach mehreren Prak-
tika und einer Anstellung als Projekt-
beauftragter bin ich nun als Assistent 
für Frau Dr. Eva Lichtenberger MdEP 
im Europäischen Parlament in Brüssel 
tätig. 

Meine Hauptaufgaben sind die Mitge-
staltung der Website (inklusive Social 
Media), d.h. verfassen der Artikel, so-
wie Betreuung meiner Abgeordneten 
im Verkehrsausschuss. 

Künftig werde ich in der 
UDW-Zeitung und im 
Rahmen eines Blogs 
auf http://eugoeseu.
wordpress.com/ über 
die EU berichten. 
Unter dem Titel „EU 
goes EU“ oder für 
Nicht-Burgenländer “Ei-
senstadt Umgebung 
goes Europäische Uni-

on” versuche ich Ereignisse auf Euro-
päischer Ebene mit Regionalpolitik zu 
verschmelzen. 
942,31 km Luftlinie zwischen Wulka-
prodersdorf und Brüssel sorgen für ei-
niges an Distanz, da kann man schon 
mal aus dem Auge verlieren was “die 
in Brüssel” machen. 
Neben aktuellen Ereignissen auf eu-
ropäischer Ebene soll vor allem auch 

ein Einblick in die „EuroBubble“ (die in 
sich geschlossen Welt der EU- Insti-
tutionen in Brüssel) gegeben werden. 

Was geschieht im EU-Parlament? 
Gibt es in der EU-Kommission auch 
Menschen und nicht nur Technokra-
ten? Wer ist eigentlich der Rat der 
EU? Warum gibt es ein Verbindungs-
büro des Landes Burgenland zur EU 
in Brüssel und was bringt mir das?

In nächster Zeit versuche ich Antwor-
ten auf diese Fragen zu finden, ich 
hoffe, es gelingt. 

Sie können mich auch gerne über 
meinen Blog kontaktieren und Ihre 
Fragen stellen.
Anmerkung der Redaktion: René 
hat an vorderer Stelle bei der GR-Wahl 
für die UDW kandidiert und unterstützt 
uns auch politisch von Brüssel aus.

Die UDW wünscht Ihnen ein 
gesegnetes Neues Jahr, Gesundheit und Zufriedenheit!
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KOMMENTAR

Grete Krojer
Obfrau und 

Gemeinderätin 
der UDW

Liebe Wulkaprodersdorferinnen und 
Wulkaprodersdorfer!
Ein Jahr nach der Gemeinderats-
wahl fragen uns viele, wie denn jetzt 
die Gemeindearbeit ausschaut.
Bei dieser Wahl wurden die 21 Ge-
meinderatsmandate neu verteilt. 
Mit dem Fall der absoluten Mehrheit 
gehören Alleingänge einer Partei der 
Vergangenheit an und Zusammen-
arbeit ist nun stärker gefragt. 
Dank unserer Wählerinnen und 
Wähler konnte die UDW nicht nur 
ein Gemeinderatsmandat dazuge-
winnen sondern auch ein Gemein-
devorstandsmandat. Das hat unse-
re politische Position gestärkt, aber 
auch die Verantwortung erhöht. Die 
Kompetenzen innerhalb der UDW 
für die Gemeindearbeit wurden 
neu aufgeteilt. Mit Sabine Szuppin 
haben wir erstmals eine UDW-Ge-
meinderätin als Gemeindekassierin. 
Das ermöglicht uns endlich Einbli-
cke in die gesamte Finanzgebarung. 
Es war ein sehr arbeitsintensives 
Jahr und anstehende Probleme, wie 
zB. die Hochwassersituation werden 
zügig einer Lösung zugeführt. Das 
erfolgt in guter Zusammenarbeit aller 
im Gemeinderat vertretenen Fraktio-
nen. Das bindet aber auch große fi-
nanzielle Mittel, sodass es nur einen 
eingeschränkten politischen Hand-
lungsspielraum gibt. Verschärft wird 
die Situation durch das finanzielle De-
bakel um den Volksschulzubau. 
Visionen für ein lebens- und lie-
benswertes Wulkaprodersdorf müs-
sen aber trotzdem Platz haben. Die 
UDW wird sich in ihrer Klausur zu 
Jahresbeginn mit diesem Thema be-
schäftigen. Ideen haben wir genug. 
Wenn Sie sich bei uns engagieren und 
ihre Ideen mit uns verwirklichen wollen, 
sind Sie herzlichst dazu eingeladen. 
Wir freuen uns über konstruktive Bei-
träge und suchen Ihre Mitarbeit. Rufen 
Sie an oder schreiben Sie ein Mail. 

Grete Krojer

„Auch wenn die derzeitige Finanz-
situation unseren finanziellen Bewe-
gungsraum einschränkt, müssen wir 
trotzdem die Weiterentwicklung von 
Wulkaprodersdorf weiter verfolgen. 
Es darf keinen Stillstand geben“. 
Sabine Szuppin, Gemeindekassierin

Allgemeine 
finanzielle Situation

In der Gemeindezeitung wurde schon 
genauer zum Voranschlag für das 
Haushaltsjahr 2014 berichtet. Das Ge-
samtbudget beträgt 5.659.700,- Euro. 

Die budgetäre Situation in der Ge-
meinde ist durch das Hochwasser-
schutzprojekt  in der Höhe von ca. 2,3 
Mio. Euro und der damit verbundenen 
Vorfinanzierung samt den Kreditzin-
sen etwas angespannt. Das Rückhal-
tebecken beim Hirmberbach wird zu 
50% vom Bund und 40% durch das 
Land mitfinanziert. Damit bleiben der 
Gemeinde letztendlich ca. 230.000,- 
Euro der geplanten Baukosten.  

Auch tragen wir noch immer die fi-
nanzielle Belastung durch die Aufsto-
ckung der Volksschule, welche leider 
noch immer nicht abgeschlossen ist, 
da die erforderlichen Belege und Un-
terlagen vom Architekten Kruczyski 
noch immer fehlen. Diese sollen jetzt 
über den Rechtsanwalt eingefordert 
werden. Die vorläufigen Baukosten 
der Volksschule belaufen sich derzeit 
auf etwa 850.000,- Euro.

Personalkosten
Die Gemeinde beschäftigt in diesem  
Jahr 35 Bedienstete. Dafür werden 
die Personalkosten 2014 ca. 1,03 Mio. 
Euro betragen. Damit ist die Gemein-
de ein wichtiger Arbeitgeber im Ort.

BUDGETSITUATION 
UNSERER GEMEINDE 

UDW-Schwerpunkte 
für das Finanzjahr 2014

Der Beschlussfassung des Voran-
schlages ging eine Vorbesprechung 
aller Gemeinderatsfraktionen voran. 
Dabei wurden die Schwerpunkte und 
die Finanzierungsmöglichkeiten für das 
kommende Jahr und die Weiterent-
wicklung der Gemeinde besprochen. 
Dass die Budgetreserven durch die 
laufenden Ausgaben und die vorran-
gigen Projekte wie 'Hochwasser' und 
'Kanal' im heurigen Jahr sehr gering 
sind, war dabei allen bewusst.

Trotzdem ist der UDW die zukünfitge 
Entwicklung unseres Dorfes im Bereich 
der Jugend, der Natur und Umwelt,  aber 
auch die Sanierung der öffentlichen Ge-
bäude und Gestaltung von öffentlichen 
Plätzen ein großes Anliegen. Die Schaf-
fung von Arbeitsplätzen im Hinblick auf 
neue Einnahmequellen müssen eben-
falls Thema sein. Viele Versäumnisse 
der letzten Jahre sind aufzuholen.  

Auch wenn die finanziellen Ressour-
cen in diesem Jahr nicht für große 
Investitionen ausreichen, so ist eine 
Gesamtplanung für notwendige Maß-
nahmen schon jetzt möglich. Dazu 
gehören das Gemeindeamt mit dem 
daneben liegenden Platz, der als Park-
platz genutzt wird, sowie ein dringend 
benötigter Bauhof für die Gemeinde-
arbeiter und den gesamten Fuhrpark. 
Auch dafür, dass Reparaturarbeiten 
nicht bei Minusgraden im Freien erfol-
gen müssen und tagsüber im Winter 
den Gemeindearbeitern ein warmer 
Raum zur Verfügung steht. Die Sa-
nierung einzelner Straßen, vorranging 
der Gartengasse, wo vor allem der 
Gehsteig renovierungsbedürftig ist, 
erfordert ebenfalls eine Planung. 

Zwei Drittel der Begasanteile (1,3 
Mio.) sind in die Aufstockung der 
Volksschule geflossen, wobei bei die-
sen Kosten kaum eine Einrichtung 
dabei war. Die VS-Kinder bräuchten 
aber neue Möbel, vor allem Tische 
und Stühle! 

Auch die Jugend braucht und wünscht 
sich seit Jahren Räumlichkeiten sowie 
einen Unterstandplatz am Spielplatz. 
Auch hier gibt es Handlungsbedarf.
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DAS ENDE DER 
DORFERNEUERUNG?

Entwicklung 
der Dorferneuerung

Die Dorferneuerung (DE) wurde in 
der letzten Gemeinderatsperiode un-
ter dem ehemaligen Bürgermeister 
initiiert mit dem Ziel die Lebensqua-
lität in Wulkaprodersdorf langfristig 
zu steigern. Die UDW hat das sehr 
begrüßt und unterstützt. Endlich war 
man bereit das Potenzial in der Be-
völkerung zur Entwicklung unserer 
Gemeinde zu nützen. Von dort kamen 
viele wichtige Inputs, neue Ideen wur-
den entwickelt, wie und wohin sich die 
Gemeinde in den nächsten Jahren 
entwickeln soll. Die Ergebnisse wur-
den in einem Leitbild für die Gemein-
de festgeschrieben. Daraus wurden 
im Auftrag der Gemeinde gemeinsam 
mit engagierten Leuten und Personen 
aus dem Gemeinderat eine Reihe von 
konkreten Projekten entwickelt, die 
sukzessive umgesetzt werden sollten.
 

Projekt
„Rund um den Obstbaum“

2005 wurde unter dem damaligen 
Obmann des Verschönerungsvereins 
Ferdinand Wutschitz mit der Obst-
baumbepflanzung im Dorf begonnen. 
Das Ziel war die Verschönerung des 
Ortes durch blühende Obstbäume, 
Eigenversorgung der Bevölkerung mit 
frischem gesundem einheimischem 
Obst und Nutzung von bisher unge-
nützten Gemeindeflächen. 2013 ließ 
die DE-Gruppe diese Bepflanzungs-
maßnahme in das Projekt 'Rund um 
den Obstbaum' einfließen. 

Kosten
Die Gesamtkosten dafür wurden mit 
77.000,- Euro kalkuliert, davon aller-
dings machte alleine die Beleuchtung 
20.000,- Euro aus. Die Fördermittel 
von 50 % durch das Land waren be-
reits gesichert. 

Fortführung 
des Projektes abgelehnt

Überraschenderweise fand die Fort-
führung des Projektes in der vorletz-
ten GR-Sitzung keine Mehrheit und 
wurde auch in der letzten GR-Sitzung 
nicht beschlossen. Die SPÖ hatte ge-
schlossen dagegen gestimmt, ohne 
Angabe von Gründen.

Überraschend war das deshalb, weil 
alle GR-Fraktionen in allen vorange-
gangenen Sitzungen der DE dabei 
waren und dort die Möglichkeit gehabt 
hätten Änderungen vorzuschlagen, 
wenn etwas nicht gepasst hätte.

Da mit der Umsetzung des Projektes 
aufgrund eines GR-Beschlusses be-
reits 2013 begonnen wurde, müssen 
die bereits entstandenen Kosten nun 
von der Gemeinde zur Gänze selbst 
getragen werden und auch für die 
grundsätzlich erforderliche  Beleuch-
tung gibt’s keine 50%ige Förderung!
Nachdem sich Wulkaprodersdorf in den 
vergangenen Jahren bei der Dorfer-
neuerung als Vorzeigemodell bei vielen 
Gemeinden und beim Land große An-
erkennung und einen vorbildhaften Ruf 
erarbeitet hat, ist es schade, dass sich 
das Ganze jetzt so entwickelt hat. 

UDW
KLAUSUR

17. - 18. Jänner 2014

Auch heuer wird die UDW in einer 
zweitägigen Klausur ihre Arbeit re-
flektieren und neue Schwerpunkte 
für die politische Arbeit in der Ge-
meinde erarbeiten. Dieses Jahr 
werden wir uns intensiv damit aus-
einandersetzen, wie sich Wulkapro-
dersdorf in den nächsten Jahren 
entwickeln soll. Die finanzielle Situ-
ation erfordert neue Überlegungen 
und Antworten. Für die Entwicklung 
eines gesunden Unternehmens 
sind unter anderem auch die Ein-
nahmequellen entscheidend und 
die sollen erweitert werden. 

Wir wollen zu einem gesunden 
Haushalt der Gemeinde beitra-
gen, denn nur durch einen konso-
lidierten Haushalt ist eine Weiter-
entwicklung und damit auch die 
Umsetzung von neuen Projekten 
machbar. Wir denken, dass dies 
auch für den neuen Bürgermeister 
wichtig ist und wir seine Unterstüt-
zung dazu erhalten werden.

Neben unseren politischen Schwer-
punkten werden wir bei dieser Klau-
sur auch unsere Veranstaltungen 
und die Öffentlichkeitsarbeit für das 
kommende Jahr festlegen. 

Ein Rückblick soll auch unsere Ar-
beit im vergangenen Jahr reflektie-
ren. Was ist politisch gut gelaufen  
und was nicht - und dazu würde 
uns auch deine persönliche Mei-
nung interessieren. 

Wir würden uns sehr freuen, wenn 
wir Unterstützung bekommen, 
sei es durch deine Teilnahme an 
der Klausur oder auch durch dei-
ne Rückmeldung, ob positiv oder 
auch kritisch. Wir werden diese je-
denfalls in unsere zukünftige Arbeit 
miteinfließen lassen. In diesem 
Sinne wollen wir ein neues Arbeits-
jahr beginnen und mit neuer Ener-
gie für die Lebensqualität in unse-
rer Gemeinde arbeiten.

Impressum: Für den Inhalt 
verantwortlich Unabhängige Dorfliste Wulka-

prodersdorf
Kontakt: www.udw.info

Sie finden uns auch auf Facebook
grete.krojer@aon.at

PROJEKTBESCHREIBUNG
Das Obtsbaumprojekt wurde erweitert durch Maßnahmen entlang des Be-
reiches der Wulka, wie die 

Gestaltung des ‚Abenteuerspielplatzes‘, die Schaffung von Sitzplätzen an 
der Wulka,  einer Absturzsicherung bei der Wulka, einem Trinkbrunnen 
am Spielplatz, die Aufstellung von Nistkästen, Obstbaumbeschriftung der 
ca. 250 bereits gepflanzten Obstbäume und Infotafeln, dem Ankauf einer 
Obstpresse und schließlich die Errichtung einer Beleuchtung im Bereich 
der Unteren Hauptstraße Richtung Grede (‚ehem. Postgasserl‘) und beim 
Trampelweg entlang der Wulka zum Sonnenweg. Es ist ein Projekt, in wel-
ches viele Ideen und Vorstellungen der Bevölkerung in diesem DE-Prozess  
eingeflossen sind. 



Seite 4  / Blätter für Wulkaprodersdorf / Ausgabe 1 / 2014

Kindergartenleitung: Wir gratulie-
ren Christine Gutdeutsch-Schön,  
die mit Jänner 2014 zur neuen Kin-
dergartenleiterin bestellt wurde, zu 
der neuen verantwortungsvollen 
Aufgabe. 

Kindergartenpädagoge: Martin 
Kübler wurde mit Feber 2014 als 
Kindergartenpädagoge  für die 4. 
zusätzliche Kindergartengruppe 
aufgenommen. Damit wird es erst-
mals in unserem Kindergarten ei-
nen männlichen Pädagogen geben 
- was uns freut. Diese Entschei-
dung wird auch von den Pädago-
ginnen im Kindergarten begrüßt. 

Kindergartenhelferinnen: Eva 
Glauber und Verena Liemmert wer-
den ab Jänner 2014 und Romana 
Paisler ab Feber 2014 als Kindergar-
tenhelferinnen ihren Dienst antreten.

Personelle 
Veränderungen im 

Kindergarten 
und in der 

Kinderkrippe
Betriebsgenehmigungsverhandlung 

Fa. Hackl
am Mittwoch, 22. Jänner um 9.00 Uhr 

Ort: Betriebsgelände der Firma
Wie uns auch erst kurz bekannt ist, plant die Fa. Hackl eine Erweiterung ihrer 
Betriebszeiten von Montag bis Samstag von 00.00 bis 24.00 Uhr und eine Erhö-
hung des Jahresdurchsatzes von 30.000 t auf 45.000 t. (Derzeitig genehmigte  
Betriebszeiten: Montag - Freitag 6.00 - 22.00 Uhr und Samstag 6.00 - 15.00 Uhr. 

Dazu wird am 22.1.2014 um 9.00 Uhr bei der Fa. Hackl die mündliche 
Genehmigungsverhandlung erfolgen. 
Die AnrainerInnen haben grundsätzlich keine Parteistellung, können aber eine 
geltend machen, wenn die Gefahr besteht, dass sie/er durch Geruch, Lärm, 
Rauch, Staub, Erschütterung oder in einer anderen Weise durch die geplante 
Ausdehnung der Betriebszeiten und durch die Erhöhung der Bearbeitungska-
pazität auf 45.000 t belästigt wird.
Das kann entweder
a) mündlich (durch Anwesenheit) in der Verhandlung oder
b) schriftlich vor der Verhandlung erfolgen. 
Schriftliche Einwendungen können spätestens am Tag vor Beginn der Verhand-
lung bei der Behörde oder während der Verhandlung vor Ort persönlich erhoben 
werden. Die Behörde muss jede eingebrachte Gefährdung oder Beeinträchtigung 
durch Gegenargumente bzw. Sachverständigengutachten im Genehmigungsbe-
scheid entkräften oder allenfalls das Ansuchen der Fa. Hackl abweisen.

In die Verhandlungsunterlagen kann bis einen Tag vor der Verhandlung 
beim Gemeindeamt Einsicht genommen werden. 
Die Kundmachung finden Sie dazu auf der Amtstafel der Gemeinde.
Als Umweltgemeinderätin wird sich Grete Krojer für eine sachliche und 
konstruktive Vorgangsweise einsetzen und die Interessen der Gemeinde 
und der AnrainerInnen vertreten.

BAHNSCHLEIFE
Der Beschwerde der Grundeigen-
tümer und der Gemeinde beim 
Verfassungsgerichtshof wurde statt-
gegeben und der eisenbahnrechtli-
che Baubescheid aufgehoben, d.h. 
es muss ein neuer Bescheid er-
stellt werden, was das Projekt nun 
einmal verzögert.

KURZINFO - KURZINFO - KURZINFO

SPATENSTICH RÜCKHALTEBECKEN
Am 3. Dezember fand der Spaten-
stich für das Rückhaltebecken am 
Hirmerbach statt. Damit wurde ein 
wichtiger Schritt zur Umsetzung des 
großen Hochwasserschutzprojektes 
für Wulkaprodersdorf gesetzt. 

Das Projekt konnte durch die gute Zu-
sammenarbeit von Experten und Ge-
meinde sowie fraktionsübergreifend 
erfolgreich geplant werden.
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Gute Gründe um den 
Wahnsinn zu stoppen, aber 

was macht nun die EU?

Um die Effizienz   der Lebensmittel-Lo-
gistikkette vom Pro-
duzenten bis zum 
Endverbraucher zu 
erhöhen, bedarf es 
einer gemeinsamen 

koordinierten Strategie auf EU- und 
nationaler Ebene, der jeden Sektor 
einbezieht. Andernfalls werde die Le-
bensmittelverschwendung laut Studi-
en der Kommission bis 2020 um 40 
Prozent zunehmen.

Aber nicht nur logistisch muss sich 
etwas ändern, sondern auch das 
Verhalten der Konsumenten! Daher 
schlug das Europäische Parlament 
bereits 2012 vor, Sensibilisierungs-
kampagnen für eine bessere Ernäh-
rungserziehung zu starten und auch 
den Handel mehr in die Pflicht zu neh-
men. Auch die Europäische Kommis-
sion widmet sich in Form einer Kam-
pagne  2014 diesem Thema.

Um zu vermeiden, dass Lebensmittel 
bis zum Ablaufdatum im Handel an-
geboten und dann in großen Mengen 
entsorgt werden, schlugen die Abge-
ordneten die Angabe von zwei Daten 
vor: „mindestens haltbar bis“ und „zu 
verbrauchen bis“.

Voraussetzung dafür ist, dass sich 
Konsumenten über den Unterschied 
zwischen qualitätsbezogenen Ver-
brauchsdaten (“mindestens haltbar 
bis” oder “best before”) und aus Ge-

von Rene Neuberger
entnommen seinem Blog 
http://eugoeseu.wordpress.com/
Das Europäische Parlament hat 
2014 zum Jahr gegen die Lebens-
mittelverschwendung erklärt. 

An die 19 kg genießbare Lebensmittel 
wirft jeder Österreicher im Durchschnitt 
pro Jahr in den Müll, zusammenge-
rechnet ergibt das 157.000 Tonnen. 
Dies entspricht etwa 300 weggeworfe-
nen Euro pro Haushalt und somit über 
1 Milliarde Euro in ganz Österreich. 

Anlässlich der vergangenen Festtage 
und dem Jahreswechsel ist es ein gu-
ter Zeitpunkt auch über den eigenen 
Verbrauch zu reflektieren.

Bis 2025 will die EU die unglaubliche 
Menge von über 89 Millionen Tonnen 
Lebensmittel, die jährlich in der EU 
weggeworfen wird, halbieren. 

Neben dem wirtschaftlichen Verlust 
schadet diese Verschwendung auch 
zusätzlich dem Klima, durchschnittlich 
werden pro erzeugtem kg Lebensmittel 
4,5 kg CO2 in die Atmosphäre gesetzt. 
Nicht nur aufgrund der Wirtschafts- und 
Umweltaspekte ist diese eklatante Le-
bensmittelverschwendung abzuleh-
nen. 

Weltweit leiden rund
870 Millionen Menschen

an Hunger und 
ca. 8,8 Millionen sterben 

jährlich daran.

2014 EUROPÄISCHES JAHR  
gegen die Lebensmittelverschwendung 

Ein Kampf, der uns alle betrifft

sundheitsgründen angeführten Ab-
laufdaten im Klaren sind. Kurz vor 
dem Ablaufdatum könnten Lebens-
mittel verbilligt angeboten werden. 
Auch bei Verpackungsmängeln soll-
ten Verbrauchern mit geringer Kauf-
kraft Preisnachlässe gewährt werden. 
Die Verpackungsgrößen sollten den 
Bedürfnissen auch kleiner Haushalte 
angepasst werden.

Wie kann man selbst 
helfen die 

Lebensmittelverschwendung 
zu stoppen?

Am allerwichtigsten ist es sich bereits 
beim Einkaufen im Klaren über seinen 
Bedarf zu sein, wieviel brauche ich, 
wie lange halten sich die Lebensmit-
tel, etc. Sollte man jedoch bereits in 
der Situation sein, in welcher zuviel 
oder nur Reste übrig bleiben, so kann 
man

1.die Reste sinnvoll verkochen anstatt 
sie wegzuwerfen (genügend Rezept-
ideen findet man hierzu im Internet)

2.einen Account auf Foodsharing ein-
richten und dort seinen Überschuss 
anbieten und mit anderen teilen

3.lokalen Initiativen wie der Team Ös-
terreich Tafel oder der Pannonischen 
Tafel spenden, diese verteilen die Le-
bensmittel an Bedürftige weiter.

In meiner Heimatgemeinde plant die 
UDW (Unabhängige Dorfliste Wulka-
prodersdorf) dieses Jahr hierzu eine 
Schwerpunktaktion in Kooperation mit 
lokalen Initiativen zu  veranstalten. 

Foto: pixelio-de
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Rückblick

Das Landesverwaltungsgericht Bur-
genland (LVwG) löst den Unabhän-
gigen Verwaltungssenat (UVS), den 
Landeshauptmann und die Landes-
regierung  sowie einige Sonderbehör-
den als Rechtsmittelinstanz ab. Es ist 
zuständig für alle Verwaltungsstraf-
sachen, alle Angelegenheiten  der 
Landesvollziehung (zB. Jagd, Natur-
schutz, Baurecht, Landes- und Ge-
meindeabgaben) und der mittelbaren 
Bundesverwaltung (zB. Gewerbeord-
nung, Wasserrecht, Forstrecht, AWG). 
In jedem Bundesland gibt es ein Lan-
desverwaltungsgericht. 

Auf Bundesebene gibt es in erster 
Stufe das Bundesverwaltungsgericht 
und das Bundesfinanzgericht. Ers-
teres entscheidet über Angelegen-
heiten, die in unmittelbarer  Bundes-
verwaltung vollzogen werden (zB. 

Auch heuer war unser Konzert in der Leichenhalle unter dem 
Motto „Die Vergänglichkeit“ wieder ein voller Erfolg.
Das Posaunenquartett TROMBONE ATTRACTION, Gewinner 
des internationalen Blechbläserwettbewerbes in Passau 2008 
überzeugten bei ihrem Konzert nicht nur mit musikalischen Fä-
higkeiten, sondern auch mit ihrem juvenilen Charme und Spiel-
witz auf höchstem Niveau.

KONZERT 
Zwei großartige kulturelle Events gingen auch heuer wieder 
über die Bühne. Im Mai „geigten“ die legendären BRUJI und 
die junge erfolgreiche COFFEESHOCK COMPANY in Wulka-
prodersdorf groß auf. Die Mehrzweckhalle war der geeignete 
Ort, um die Musik auch wirklich genießen zu können.

NEU ab 1. Jänner 2014
LANDESVERWALTUNGSGERICHT 

Schubhaften, Asyl) und einige andere 
Angelegenheiten wie zB. Umweltver-
träglichkeitsprüfung, Telekommuni-
kation, Bundesvergaben, ASVG. Das 
Bundesfinanzgericht entscheidet über 
Beschwerden gegen Steuern und Ab-
gaben, die von Bundesorganen einge-
hoben werden. 

Gegen jeden Bescheid einer Verwal-
tungsbehörde kann jetzt direkt Be-
schwerde (früher Berufung) an ein 
Verwaltungsgericht erhoben werden. 
Dort entscheiden unabhängige, un-
absetzbare und unversetzbare Rich-
terInnen im Sinne der Bundesverfas-
sung in der Sache selbst. Sie sind frei 
von politischem Einfluss. Die Verfah-
ren sind transparent und entsprechen 
dem europäischen Standard (Men-
schenrechtskonvention, EU-Vertrag). 
In der Regel werden öffentliche münd-

liche Verhandlungen abgehalten, in 
der die belangte  Verwaltungsbehör-
de und der Beschwerdeführer ihre 
Rechtsmeinungen vertreten können 
und Fragen an Zeugen und Sachver-
ständige stellen dürfen. 

Im Gemeindebereich bleibt der inter-
ne Instanzenzug erhalten: gegen den 
Bescheid des Bürgermeisters ist die 
Berufung an den Gemeinderat wei-
terhin zulässig (zB. Baubescheid). In 
weiterer Folge kann Beschwerde an 
das Landesverwaltungsgericht erho-
ben werden, das in der Sache selbst 
entscheidet. Bisher war eine Vorstel-
lung an die BH möglich.

Gegen die Erkenntnisse des Gerichts 
gibt es wie bisher Beschwerde an den 
Verfassungsgerichtshof. 

Im Frühjahr 
nahmen am 
Kletterkurs , 
den wir orga-
nisiert haben, 
viele Jugend-
liche teil. Mit 
sehr viel Ge-
schick meis-
terten sie die 
hohe Wand.

Der Kurs fand 
in Steinbrunn 
in der Kletter-
halle statt.  


